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Etwas vom lirKlcrii mu\ iiiulilliilici!

RaulX'HSIH-lU'il.

Von //. Gnuckkr. Karlsruhe i. B.

Die beiden Artikel der Herren F r j t z Hof f-

in a II n in Krieglach und R. U f f e 1 n in Hamm
in den X''. 31 und 36 der Entomolog. Zeitschrift

liahen mieh angerest, auch "iniges zu Nutz und
Ficnnnien mancher angelu'nden Schmettcrlingssamm-

1er, denen jene Sammelmetliodcn nocli nicht in

Fleisch und Blut übergegangen sind, an dieser Stelle

mitzuteilen. Ich betrfibe obige Fangmethoden be-

reits seit über 30 Jahren und kann von manchen
interessanten und teilweise auch amüsanten nächt-

lichen. Jagden berichten.

Wenn nun auch beide Fangnu-tiiodci'. wohl schon

in erschöpfender Weise von berufener Feder cin-

gehen.d geschildert und erörtert wurden, so bieten

die nachstehenden Skizzeji vielleicht doch noch man-
chem angehenden Jünger unserer Liebhaber- Wissen-

schaft dies oder jenes Xeuc. oder sie rufen bei älteren

Sammlern Erinnerungen an schöne Stunden am
Waldcsiand. im Wiesengrund wach, die. wean auch

ans])iuc]iloser Xattn-, doch zu den schönsten (lenüssen

eii>es die Xatur hellenden und beobachtenden Mcn-

seheji gehören dürften.

.Uso ,,Skizzen"', nichts besseres sollen die

nachstehenden Zeilen durstellen, Skizzen aus der

Sammeltätigkeit eines alten Lcpidopterologen. zu der

gehcimnisviillcn Zeit, wenn die ..S t e r n c f u n-

keln"; richtiger gesagt, wenn sie nicht funkeln uiul

geheimnisvolle Stille sich über Wald un.d Flur lagert

und andere gewöhnliche Sterbliche beim Skat untl

kühlen Trunk sitzen, oder in der ,,K 1 a j) p e'' liegen.

Die Schmetterlingsjagd bei ,,Xacht"" hat etwas
so ungemein reizvolles, daß selbst Xiclitsammler,

welche gelegentlich sich einmal das nächtliche Treiben
eines Sammlers ansehen wollten, diese Art des Schmet-
terlingsfangs für ungemein spantiend und interessant

halten und den Sammler gern des öfteren begleiten

wollen auf seinen nächtlichen Fahrten. Der mir be-

kannt gewesene, vor einigen Jahren verstorbene

Dichter Heinrich Seidel hat in seiner Dich-
tung .,D e I- Schatz" den nächtlichen Schmetter-
lingsfang an blühenden Linden und anderen blühen-
den Pflanzen in überaus anziehender Weise geschil-

dert in dem Kapitel X'achtfang. ,,D i e S c h m e t-

terlingskneip e".

Trotzdem Seidel selbst kein Samnder war.

muß man über seine Kenntnisse in der Lcpidojitero-

logie stauiu-n.

Ks war .so etwa im Jahre 187S. als ich zum ersten

.Male auf Xachtfang ausging bei meiner Vaterstadt

Kassel. Dort war in jener Zeit eiji kleines Wäldchen
in der Nähe des Bahnhofes, das sogen. ..T a n n e n-

Wäldchen"', <las eigentlich diesen Xanu'n nicht

recht verdiente, denn es standen dort melir Laub-

ais Nadelhölzer: ganz besonders reich war aber der

Rand dieses Wäldchens, das sich längs der Bahn
hinzog, an Salix caprea (Saahveiilen). Diese zahlrei-

chen Büsche im ersten Frühjahre auf Eulen abzu-
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klopftil. solltf mi-iiic fistf Ilächtlklii- Ivxkursiuii .sein.

LeidtT kam icli <lus er.stu Mal. an ciiifin waitncii

Kcbiuniaiiciul iiocli zu früh, clic ,.K ä t z c li c ii"

hatten iiuch kt-iiic Uliiti-ri eilt« it-ki-lt : so piasselton

heim Hckliipffii <Ut Bäuriulii-ii statt lU-r cist-hiitt-ii

Kultii nur \\'ci(lci>kat/.ihi-ii auf <las uiitcrgflc';tc

urjlif Bftttuch.

Der nächst»- Ahcnil im .März fiel ai)fr um so gün-

stiger aus; außer vick-n gewölinliclicn Arten wie

ijolhiru, incertii, .slaliilis usw. erhielt ieh opiiiiit. iiihri-

cofiü und exolila. doeh sollte meinem Sammeleifer

an diesem Abend ein jähes Ende bereitet «erden.

Bahnbeamte hatten ilas hin- and hersehwankende

Lieht bemerkt untl er.sehienen alsbald in meinen ver-

meintlichen .Jagdgründen mit dem strikten Befehl,

sofort die Laterne auszuliiseheii, da solche für die

..Sicheriieit des Hahnbetriebs störend wirke". —
An einem eiskalten Frühjahrsabend im April,

das Thermometer zeigte 3" Reauni.. zog es mich un-

widerstehlich hinaus zum Saalweidenfang bei Elbing

in W'estpreulJen.

Killige waiine Tage vorher hatten die Saalwei-

den teilweise zum Blülieu gebracht.

Eine halbe Stunde von der Stadt entfernt stand

mitten auf friscii gepflügtem Feld ganz einsam ein

ziemlich staikci Baum von Salix caprea; diesen zu

ui>tersu<-hen. richtigerabzukloiifcn —stand mcinTrach-

ten luul so machte ich mich denn bei einem eisigen

Nordwinde auf den Wog dorthin; eigentlich trieb

nnch nui' die Neugierde, denn bei einiger Ueber-

legung mulJte ieh mir .sagen, daB bei - 3" R. und
fest gefrorenem Boden den Herren Schmetterlingen

das Fliegen an diesem Abend wohl vergehen würde.

Wie erstaunt war ich, als beim ersten Ajiprall an

die A\'eidc ganze 3 Stück Caloramfxi vetusla in den

untergehaltenen Schirm i)urzclten, die aber derart

erstaiil waren, dass sie erst bei meiner llciinkuiift

aus ihrer Erstarrung erwachten.

Jedenfalls hatte der Hunger die Tierchen aus

ihrem Winter(piartier getrieben.

Wie .schon oft hervorgehoben, könuen die Köder-

abenile unter sonst ganz gleichen (anscheinend) Ver-

hältnissen nach ihrem Erfolge doch recht verschieden

sein.

Hegen und auch Wind, wenn beides nicht gar zu

stark auftritt, tut dem Erfolg durchaus keinen Ab-
bruch. Ich entsinne mich noch mit großer Freude
zweier Abende, an denen unglaublich viele Eulen
am K(l(lcr saßen, trotzdem beide Abende sowohl

zeitlich als auch meteorologisch clurchaus grundver-

schieden waren.

J)er eine Abend, einer jc^ner Späthcrl>stabende

(29. ()ktol)er 18S!»). wie solche nicht allzu .selten vor-

komn\<-. in Deutschland, zeichnete sich durch eine

absolute Windstille mit ganz feinem Hegen bei einer

Temperatur von etwa 14" f'els. aus.

Es war in unmittelbarer Nähe von Karlsruhe,

ganz vorn in jenem Teile des Durlacher Waldes, der

leider schon .seit Jahren der Axt zum Opfer gefallen

ist. um für eine Bahtuinlage I'latz zu schaffen. Erst

verhältiüsniäßig spät bei einbrechender Dunkelheit
war ich liinausgewandiTt und bestrich eiligst einige

Dutzend Häum<'. Lani'c luauchte ich nicht zu warten.

im Dämmi'rliciit sah ich schon Tiere \ um Waldes-

boden sich erheben und sofort an die Köderstellen

fliegen.

Nach kaum In Minuten leuchtete ich ab und fand

die Köilerstellcp gciadezu bedeckt mit Eulen. hau]>t-

säehlich varriiiii unil liijuUi mit ihren zahlreichen

.\berratioru'n und X'arictiiten, dazwischen aber auch

zahlreiche pisUizinu . nitida. Iota, cirrdlaris, lielvoUi

und M'tusla. an einem Stamm ganz unten in der Nähe
des Waldbodens saß zu meiner großen Freude auch

eine Irmjaridr ^, frisch geschlüpft, die erste, welchi'

meines Wissens bei Karlsruhe erbeutet wurde.

J)er andere Abend, diesem meteorologisch genau

entgegengesetzt, war noch ergiebiger, weil er in die

Sommerzeit. August, fiel, die Oertlichkeit war eine

ähnliche wie die eben beschriebene, am Waldcsrand,

aber in unmittelbarer Nähe eines Bahndammes. Schon
zeitig war ich an den Platz gegangen und hatt«- im
Walde selbst, am Wegrand, wie auch am Saum eine

große -Anzahl von Bäumen mit der süßen Lock-

speise ver.sehcn. Die Temperatur war sehr hoch,

etwa 25 " C, .schwül und gewitterdrohend, doch

glaubte ich nicht an einen so schnellen Ausbruch
eines Gewitters, wie er tatsächlich eintrat. Im Vor-

beigehen an dem Eisenbahndamme hatte ich noch

eine Reihe von Telegrai)henstangen mit Köder ver-

schen. Kurz nach 9 Uhr abends brach abe- das l'n-

wetter los. so daß ich in größter Eile zunächst (be

Waldbäume ableuchtete, an deneii sieh in großer An-
zahl häufige und seltenere Eulen eingefunden hatten.

Am meisten iilicrraschl war ich aber über den l'eich-

tvim von Eiden, die sich an den. dem strömenden

Regen und dem Sturm am meisten ausgesetzten

Telegraphenstangcn niedergela.ssen hatten. Zu Dut-

zenden saßen sie an den Stangen und wichen nicht

von der Stelle, trotzdem sie der Sturm hin und her-

wehte. Das \'erbringen in die (lläser war un.ter sol-

chen rniständcn mit gro.ßen Schwierigkeiten ver-

knüpft; Agrotis .stiijimilica , ditrapezium. baja. jan-

Ihina. puta mit ab. lignosa. putris usw. bildeten das

Hauptkontillgent, dazwischen ab und zu Catorala

ilirtd. Mnnin imilira, Cahjmnia ujjinix. Lciininid

piillois, L. (ilhiuti , alhipuurtd . Hdhros;/nc dcnisa.

T/ii/dliid hatin. Cyinalopfiora duphrin und amlere. —
Daß CS hei diesen näclitliehen Jagdmethoden nun
nicht immer ganz glatt abgeht für dcTi ..Jäger",
zeigen zahlreiche Zwischenfälle wie solclu- wohl .schon

einem jeden eifrigen Sclimetterlingssainmlcr vorge-

kommen sein werden.

Ich will nun einige .solche Köder-Z« i.scheiifälle

aus meiner langjährigen Köder-Praxis zum Besten

geben; zunächst aber will ich eines weniger harm-

lo.scn He;ikontres des verstorbenen (_!erichtsnotars

und tüchtigen Ijepiilopterülogen R e u t t i gedenken,

welches mir der X'erstorbene selbst erzählt hat.

R c u t t i war früher in Freiburg als Notar tätig

und pflegte das Ködern in der l'mgebung Frciburgs

recht eifrig. Die zum größten Prozentsatz katlio-

li.sche Bevölkerung Frciburgs hatte nun mit nicht

geringer Besorgnis ein allabendlich am Schloßberg

auftauchendes, hin- und herschwaiikendes Licht be-

obachtet und behauptete, ilaß sich dort etwi' .,Ueber-

natürliehes" zutrafen müsse. Die Gendarmerie wurde
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in Kenntnis gesetzt, um diesem Spuk zu Jx'iije zu
gehen.

'Als lum ciiii-s Abends |{ c ii t l i wicilcr l«")derte.

krachte in nächster Nähe ein Sehul.i , dem bald d.uavif

ein zweiter folgte, olme jedoch zu treffen. Bald
(hirauf erschien nun aucii der l)etroffendo Gendarm
bi-i R e u t t i und erkujifligte sicli nach seinem ge-

iieimuisvoUen Treiben, war aber nicht wenig erstaunt,

die Ursaclie desselben zu sehen und veischwaiul unter

tausend Entseluüdiguiigcn wieder im Dunlvcl (Un-

Nacht.

Aber nicht nur die Menschen, sondern auch die

Tiere des Waldes können dem ködernden Lepidojjte-

rologen zuweilen recht lästig, ja untei' Umständen
aucli gefälirlicli werden.

An einem ungemein milden, etwas regnerischen

April-Abend des Jalircs 189(5 begab ich micli in Be-
gleitung meiner Frau in den bei Karlsruhe belegenen

tJr. Wildpark, um dort der Köderjagd obzuliegen.

Hunderte von Taeniocampa munda umscliwiri'ten

die alten Eichen , um sieh an der süßen Köderspeise

zu erlaben, nicht weniger selten waren die übrigen

TaeniocMmpa-Arten vertreten , auch einige Orrhodia

frai/aride stellten sich am Köder ein. Diese mm zu
erlangen, war unser Bestreben, als ich in geringer

EntferiTung ein leises tra])p-trapp hörte und beim
Hinleuehten mit der Laterne einen stattlicheil K e i-

1 e r voi- mii- sah, der mich mit einem nichts gutes

\-eihcil.)epden Gebrüll begrüßte, um bald nachher
einen direkten Angriff zu unternehmen.

Meine Frau geriet natürlich in eine leicht be-

greifliche Angst und auch ich, die Situation sclinell

erfassend, dachte, der Klügere gibt nach und ließ

Köderfang imd Glas im Stich, um so sclüeunig als

möglich auf einigen l'mwegen den ,,Hauern"
des Störenfriedes zu entgehen und den Ausgang aus

dem Wildpark zu gewinnen. Eine kurze Strecke war
uns das Wildschwein noch nachgeeilt, um dann aber

bald w i(»der im Walde zu xcrsehwinden.

lOin ähidiclies Abenteuer hatte einmal dei' bekannte

und tüchtige Sclimetterlingssamnder Herr Diicktor

K a b i s mit noch einigen Bekannten im Großherz.

Wildpark zu bestehen. Hier war der angreifende

ICil aber ein H i i- s e h, dem das nächtliche Treiben

d<M- Sehmetti'rling.sjäger Mcnig zuzusagen schien;

das Tier hatte sich kaum hörbar an die Köderstelle

herangeschlichen und machte in dem Moment, als

einer der Heri'en einen Baum mit der Laterne ab-

leuchtete, mit seinem (ieweih einen Angriff jiuf diesen,

(•lücklichcrwcise hatte Herr Kabis das Tier noch

im letzten .Moment bemerkt und brachte es durch

einen wohlgezielten kräftigen Stockschlag von seinem

\'orhaben ab.

Im Oktober ist es nicht ratsam in einen Wald zu

gehen, in welchem sich viele Hiische befinden, da in

dieser Zeit sell)st l)ei Tage der Hirsch dem .Mensehen

niclit ausweicht, sondern sich ihm heiausfordernd

entgegenstellt.

Währenil man im (irotih. Wildpai'k \iiiluin<l des

ganzen Jahres kaum einmal ciiU'ii dieser ,,F ü r s t e n

des Waltles" zu Gesicht bekommt, so trifft

man sie im Oktober zuweilen mitten auf den Wegen
stehend an.

Herr Landgerichtsrat V f f c I n berichtet von
einer neugierigen l<]ule. weleJie sich ihm während des
Köderns auf den Ai-m setzte, vermutlich angezogen
von dem Lichte der Laterne.

Mein Sohn berichtete mir über einen ähnlichen
Fall, der ihm beim Ködeiii in der Umgebung Mar-
i)urgs in Hessen passirt(^

Nach einem erfolglosen Absuchen eines Köder-
l)latzes am Waldsaum begab sich mein Sohn, der
einen hell e n Panamahut trug, in das Inn<'re des
Waldes, als ci' ))lötzlich von hinten hei- einen Stoß
gegen den Kopf bekam und im selben Augenblick
seines Hutes beraubt waii-de. — l'eber ilim hinweg
flog eine Eule, den Panamalnit in den Krallen hal-

tend. Offenbar war es der lulle Gegenstand im
Dunkel des Waldes, welcher das Tier angezogen hatte,

und war dann der Hut in den Krallen hängen ge-

blieben. Die Eule ließ sich mit ihrer Beute auf einem
Baum nieder uiifl ließ dieselbe (ust nach längerem
Warten wieder fallen.

Am selben Abend erhielt mein Solm, der si(-h zur
Ruhe kurze Zeit ausgestreckt hatte, noch den zweiten
Besuch einei- Eule. Das Tier l)eobachtetc fortwäh-
lend von dem Zweige einer Tamie aus den ndienden
Menschen, welches Gebahren meijiem Sohne auffiel

und ihn nimmehr veranlaßte, nwh vollständig ruhig
zu verhalten. Nach kurzer Zeit flog der \'()gel direkt

auf den Ridienden himmter. offenbar in dem Glau-
ben, denselbe sei tot. (Schluß folgt.)

Heitriluc zur Kciiiitiiis der iifVikaiiiscIicii

("honiiideii- (I*\vllidoii-) Kaima.

II.

\'on Ol/. Auliiiiniii.. B(M-lin.

(.\li( li .MiliililiMiijen).

Im folgenden bringe ich eine neue afrikanische

Art der ebenfalls zu den Ciriiicrcininae. (Trilnis Ciria-

crcmini) gehörenden (Jattinig Carsidara Walk, zur

Keindnis.

(ieii. Carsidara Walk.

W a I k e r . .lonrn. Linn. So(-. \. Zool. ji. '.Vl\).

( arsidara caiiieniniis n. sj).

G r ö ß e: 2,25 nnn.
!•' ä r b VI n g: hellgelb.

Kopf mit den ,\ugen etwas mehr wie 1 t.^ mal

so breit als in seiner größten .Vusdehnung lang. \'or-

derraiid zwischen den Fühlern lun- schwach l)ogig

eingesenkt. Stii-n zwischen den Augen wenig gi'wölbt.

Hinterrand in der Mitte stark ausgebuchtet. Seiten-

rand um den Hinterrand der Augen herumgreifend

und nach hinten ziemlieh stark verlängert. Hinter-

ecken stumpf rechtwinklig. O e e I 1 (mi klein, dicht

am IniuMirande der Augen stehend, wo der Seitenrand

des Kopfes nach außen umbiegt.

Augen stark lialbkugelig vorspringend.

S t i r n k e g e 1 von der Seite gesehen nur scliwach

liöekerartig angedeutet, von oben unsichtbar.
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